
73

eifen confiruirt, ringsum von maffiven Mauern umgeben und gegen den Dachboden

feuerficher abgefchloffen fein. Treppen, bei denen die Wangen aus Walzeifen, die

kleinen winkelförmigen Stufenträger aus Gufseifen und der feuerfichere Abfchlufs

aus Eifenblech beflehen, eben fo Treppen auf Unterconf’cructionen von Eifenwell-
blech find fchnell und ohne grofse Belaf’cung der Umfaffungsmauern aufzuitellen und

daher für Schulen befonders geeignet. '
Für die Oberfläche der Stufen empfiehlt es fich, einen Belag aus Holz, und

zwar am bef’ren Eichenholz, anzuwenden, um fchwerere Befchädigungen der Kinder

bei etwaigem Fall zu vermeiden und um ein bequemes Auswechfeln des Belages,

der fich durch den fiarken Gebrauch [ehr fchnell abnut2t, zu ermöglichen. Die

eichenen Dielen werden auf der Eifen—Conf’cruction mittels Schrauben und auf den

den Unterbau der Treppe bildenden Werkfleinen oder Gewölben mittels eingelaf-

fener Dübel befefiigt.

' Die Breite der Treppenläufe richtet fich nach der Größe des Schulhaufes,

bezw. nach der Anzahl der Kinder, welche auf die Benutzung der Treppe ange-

wiefen_find. Die Mindefibreite ift— vielenorts gefetzlich befiimmt, in Preußen z. B.

auf 1,00 m, in Sachfen und in Württemberg auf 1,40 m, in Frankreich auf 1,50 m, in

Wien auf 1,58 m, in Hamburg auf 1,65 m, in München auf 1,50 m; in der Schweiz

kommen noch gröfsere Laufbreiten (bis auf 2,40 m) vor. Eine Mindeftbreite von

1,56 m und für größere Schulen eine Durchfchnittsbreite von 2,00 In werden danach

als angemeffen zu bezeichnen fein. '

Dagegen befieht in England die Regel, dafs die Treppen mit verhältnifsmäfsig

geringen Laufbreiten (1,10 bis 1,20 m) angelegt werden, nicht damit die in der Mitte

der Treppen ohne feitlichen Anhalt gehenden Kinder zu Falle kommen; die Zahl

der Treppen wird dem entfprechend vermehrt.

Die Treppenläufe find ganz gerade und möglichi’c kurz anzulegen und durch

Ruheplätze (Podefte) zu unterbrechen, deren Breite mindef’rens gleich der Breite des

Treppenlaufes feini'oll; die Anordnung von Spitz- oder Schwungf’cufen und noch

‘ mehr die Herf’cellung von Wendeltreppen ift im Intereffe der Verkehrsficherheit

unftaitthaft.

Jede Treppe iit beiderfeitig mit: Geländern zu verfehen, und zwar an der

Aufseni'eite mit einer Wangenmauer, bezw. mit einem Stabgeländer oder Eifengitter

von 1,10 m Höhe, an der Wandfeite mit einem in Höhe von etwa 0,30 m auf eifernen

Stützen befeftigten Handläufer. Die Gitteri’cäbe des Aufsengeländers dürfen, um

das Durchkriechen .der “Kinder zu verhüten, nicht weiter als 156111 von einander

f’cehen. Die Handläufer find aus hartem Holz herzuf’cellen und an der Aufsenfeite

mit Knöpfen zu verfehen, damit die Kinder auf den Handläufern nicht herunter-

rutfchen können.

Die Steigung der einzelnen Stufen follte das Mafs von 16 cm nicht überfteigen,

der Eintritt 'mindei’cens 28 Cm betragen.

f) Schulhöfe, Schulgärten und'Wege.

Die Schulhöfe oder Spielplätze bilden einen wichtigen Theil der Schule, in

fo fern _fie vorzugsweii'e dazu dienen, den Kindern einen angenehmen Aufenthalt

im Freien und die Vornahme körperlicher Bewegungen und Uebungen zu ermög-

lichen, welche geeignet find, die den jugendlichen Körpern nachtheiligen Folgen

des Unterrichtes in der Claffe aufzuheben. Um diefen Zweck auch im Winter mög-
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lichft vollkommen zu erreichen, hat man es verfucht, inVerfolg einer in Braun-

fchweig im Jahre 1872 gegebenen Anregung, auf den Schülhöfen Eisbahnen einzu-

richten; namentlich in den Münchener Schulen ilt in diefer Beziehung Erfpriefsliches

geleiftet werden

Die Schulhöfe müffen gegen kalte Winde gefchützt liegen und eine trockene,

gut befeftigte und entwäiferte Oberfläche haben; fie müfl'en ferner eine angemelfene

Gröfse befitzen und wenigftens gegen die Sonnenitrahlen durch reichliche Baum-

pflänzung gefchützt fein.

Bei Weitem vorzuziehen iii: es, wenn neben den offenen Höfen noch bedeckte

Spielhöfe oder Aufenthaltsräume vorhanden find, die den Kindern auch bei fchlech-

tern und regnerifchem Wetter zur Erholung dienen können, Derartige Einrichtungen

finden fich, unter dem Namen play ground3‘, bezw. pre'aux cauverts, fait regelmäfsig

' in allen gröfseren englifchen, belgifchen und franzöfifchen Schulen, find jedoch leider

in deutfchen und öfterreichifchen Schulen wegen des durch ihre Anlage bedingten

grofsen Raum— und Koflenaufwandes noch wenig gebräuchlich. _

_ Die Raumanforderungen, welche an die Spielhöfe gefiellt werden, find nach

den örtlichen Verhältniffen und nach der für die betreffende Schule als zuläffig zu

erachtenden Ausgabe (ehr verfchiedene. Oftmals wird man, befonders in grofsen

Städten, gezwungen fein, den geringen Flächeninhalt der Bauftelle, wenn letztere

fonfi allen Anforderungen genügt, als ein unvermeidliches Uebel hinzunehmen. In

England und Frankreich hat man verfucht, auch hier Mindeftfeftfetzungen zu treffen,

die in der Wirklichkeit gewifs eben fo oft, als in anderen Ländern, unerfüllt bleiben

werden. _ ' '
Der fclwol bbard von London fordert mindefiens 2 qm Hoffläche für jedes Kind,

die mehrfach erwähnte >franzöfifche Minifterial-Verordnung vom 'l7. Juni 1880 für

jedes Kind eine offene Hoffläche von" 5qm und eine bedeckte von 2qm. '

Als wünfchenswerthes Durchfchnittsmafs kann eine Hoffläche von 3%! für

jedes Kind angenommen werden. .

Die bedeckten Höfe weichen in ihrer Anordnung, Confiruction und Ausi’tattung

fehr von einander ab. Wie in Art. 82 u. 83 (S. 61 u. ff.) fchon erwähnt, dienen fie in

englifchen und franzöfifchen Schulen häufig als Kleiderablagen und als Wafchräume';

fie find auch oft mit Tifchen und Stühlen verfehen, um den Kindern, welche

während der Mittagspaufe den Weg nach Haufe nicht zurücklegen können, die

Einnahme ihrer Mahlzeiten zu ermöglichen. Häufig find die bedeckten Höfe an

der Seite mit Feni’cern *gefchloffen; bisweilen find fie feitlich ganz offen, fo dafs die

' Kinder gegen Schnee und Regen nur durch die Bedachung gefchützt werden.

In den meiften Fällen wird es als erforderlich angefehen, in fo fern die Schulen

für Knaben und Mädchen gemeinfam benutzt werden, die Schulhöfe, bezw. die

Spielplätze nach Gefchlechtern zu trennen. Früher wurde in der Regel eine fefte

Abtheilung durch Zäune oder Mauern verlangt; in neuerer Zeit fcheinen fich jedoch
die Anfchauungen dahin zu ändern, dafs die ftrenge Auseinanderhaltung der Kinder,

die während des Weges in die Schule und aus derfelben doch nicht durchzuführen

if’c, auch während der Unterrichtspaufen nicht gefordert wird, man erachtet häufig

eine leichte Abtrennung durch niedrige Drahtgitter oder durch auf eiferne‚Pfoften

gelegte Seile für genügend, oder man verzichtet auf eine thatfächliche Trennung

der Höfe ganz und hält die angemefi'ene Vertheilung der Knaben und Mädchen

durch die Anordnung und Aufficht Seitens der Lehrer aufrecht.
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Die Baumpflanzung ift thunlichft in Reihen anzuordnen, um für den Sommer

fchattige Wege zu gewinnen; die.Fenfter der Schulzimmer dürfen durch die Bäume

nicht vérdunkelt werden. Bis letztere ftark aufgewachfen find, if’c zum Schutze

gegen Befchädigung die Aufftellung von Schutzkörben aus Weiden- oder Draht-

_geflecht' erforderlich. '
Auf jedem Schulhofe, bezw. auf jeder Abtheilung deffelben, hat ein Trink-

brunnen Platz zu finden. If’t eine Wafferleitung vorhanden{ fo empfiehlt fich die

‘ Anbringung eines laufenden Brunnens; anderenfalls mufs eine Pumpe aufgef’cellt

werden; einige an Kettchen befeftigte Trinkbeche'r, die am beften aus‚vernickeltem

Eifen angefertigt werden, find beizugeben.

Die Oberfläche der Höfe darf nicht gepflaftert, fonder'n nur mittels Bekiefung

befel’cigt werden. Letztere mufs jedoch auf einem durchläffigen oder gut ent.

wäfferten, lehmfreien Untergrund liegen, der durch Steinpackung in feinem Beftande

gefichert ift

Um die Hofober'fläche möglichit fiaubfrei zu halten, empfiehlt es lich, eine

Befprengung mittels Schläuchen vorzuforgen und zu diefem Zwecke Wafferpfoften

(Hydranten) an geeigneten Stellen anzubringen, welche aus einer Wafferleitung„

bezw. aus einem Wafl'erbehälter gefpeist werden; nützlich ift es, das Schlauch-

gewinde der Wafferpfoften mit dem von der Feuerwehr des Ortes gebrauchten in

Uebereinflimmung zu halten, damit die Spritzenfchläuche im. Brandfall ohne Weiteres

an diefe Hofpfoften angefchraubt werden können.
Zur Aufnahme des aus dem Schulhaufe entfernten Kehrichts, der Afche u. a. m.

hat auf dem Hofe ein Sammelbehälter von angemefi'ener Gröfse Platz zu finden.
Am bef’cen ill es, hierzu nicht eine vertiefte Grube, fondern einen auf Rädern be—

weglichen, eifernen Kalten herzuftellen, deffen Deckel und Vorderwand zum Ein-

bringen, bezw. zur Fortnahme des Kehrichts beweglich find“).

- Für den pünktlichen Betrieb der Schule if’c es fehr wünfchenswerth. wenn das '

Schulhaus mit einer Uhr verfehen wird, deren Zifferblatt fo angeordnet ift, dafs die

Zeiger vom Schulhofe aus deutlich fichtbar find; der Uhr ein Schlagwerk hinzuzu-

fügen, welches die vollen Stunden und die für, die Zwifchenpaufen beitimmte Minuten—

zeit anzeigt, ift ebenfalls zweckmäfsig.

In neuerer Zeit wird häufig Werth darauf gelegt, einen Theil des Schulhofes

als Garten einzurichten, um den Kindern die Anfchauung für den botanifchen

Unterricht zu erleichtern und, namentlich in Schulen auf dem Lande, fo wie‘in

kleinen Städten, um die Luft der Kinder für die Gärtnerei zu erwecken und ihnen

in diefer Beziehung für das Leben einige Vorkenntnifi'e mitzugeben. Die hierzu

erforderlichen Einrichtungen, welche fich Itets in einfachen Verhältniffen bewegen,

bleiben von den örtlichen Anfprüchen abhängig. Der Schulgarten beiteht häufig

aus drei Theilen, einem Ziergarten, einem Gemüfe— und einem Obftgarten; er

enthält bisweilen noch eine botanifche Abtheilung, fo wie einige Bienenf’cöcke.

In diefer Beziehung iii befonders in Oefterreich, in der Schweiz ‚und in

Schweden mit Eifer vorgegangen wörden 46). .
Wird für den Lehrer falls derfelbe im Schulhaufe oder in deffen Nähe wohnt,

45) Siehe auch Theil Ill, Bd. 5 (Art. 178, S. 151) diefes ‚Handbuche51.

46) Siehe auch: _IABLANCZY, }. Der Schulgarten der Volksfchule auf dem Lande, defl'en Zweck, Anlage und Pflege.

Wien r879.
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_geräthe zur Benutzung zu ftellen.

lage ganz kleinen Umfanges ift in Fig. 43 dar-

‘den Kindern die körperliche Bewegung und die
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ein Theil des Schulhofés als Garten abgezweigt, fo ift derfelbe durch eine fefie, am

beften ganz gefchloffene Einfriedigung abzutrennen.

Die Zugangswege vom Strafseneingang nach den Hauptthüren„'des Schul—

haufes und von letzterem nach den Eingängen der Bedürfnifsanfialten und Turn-

hallen find zu gröfserer Haltbarkeit und Reinlichkeit mit Pflafter oder mit Platten-

belag zu verfehen. Eben fo ift auf gut befei’cigte Fahrwege Bedacht zu nehmen,

auf denen die Anfuhr von Brennf’coff und fonftigem Wirthfchaftsbedarf ohne Zer-

f’cörung der Hofoberfläche ficher erfolgen kann.

g) Turnplätze und Turnhallen.

Zur Pflege des Schulturnens dienen im Sommer Turnplätze und im Winter

gefchlofi'ene Unterrichtsräume: Turniäle oder Turnhallen.

Der UnterriCht wird entweder für jede Clafi'e einzeln oder für mehrere, bezw.

fiir alle Clailen der Schule gemeinfchaftlich ertheilt, und es find dem entfprechend

für den Sommer auf dem Schulhofe, bezw. auf einem befonderen Turnplatze, und

für den Winter in einer kleineren oder gröfseren Halle die erforderlichen Turn-

Fig. 43.
 Ifi der Turnplatz auf dem Schulhofe einge-

richtet, fo dient derfelbe in der Regel nur für den

Unterricht einer einzelnen Claffe und bietet natur-

gemäß blofs für wenige und einfache Geräthe

Raum: für ein Gerüi’c mit Kletterf’cangen, Seilen

und Leitern, für Barren und Reck, für eine Spring-
grube u. a. m. Ein Beifpiel einer derartigen An-
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gefiellt. “ 12“ “CZ?

Auch in anderen Ländern, in denen das ; „ .1

Schulturrien nicht fo eifrig gepflegt wird, wie-in ‘; ".; “ :

Deutfchland, und mit dem Schulunterricht nicht : :“ GC? :

obligatorifch verbunden ii’c, befteht die Vorfchrift,

dafs auf jedem Schulhofe mindeftens einige der i ‘

vorgenannten Geräthe vorhanden fein müffen, um
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   Uebung an denfelben zu ermöglichen. So ift z. B.

in Frankreich beftimmt, dafs wenigf’cens ein Kletter4 „500 “. Gr.

gerüfi: mit Stangen, Seilen, Leitern und einer $. Klertergerüi't. d. Barren.

Schaukel aufgefizellt werden mufs. “ Spfingfiände“ " Bö°“°'
Wenn der Turnplatz für eine ganze Schule oder für mehrere Schulen zu ge—

meinfchaftlichem Gebrauche dient, fo wird ein gröfserer, wenn auch in einiger Ent-

fernung aufserhalb der Stadt gelegener, möglichft mit Bäumen beitandener Platz

ausgewählt und zweckentfprechend ausgerüftet. Zur Bepflanzung, die befonders an

der Süd- und Weftfeite nicht fehlen follte, eignen fich für deutfche Schulen Ahorn-,

Linden- und roth blühende Kaf’canienbäüme am meiften.

Der Unterricht felbft wird auch hier claffenweife-ertheilt, und es müffen defs-

halb die Geräthe in angemeffenem Abitande von einander und in der erforderlichen

Mehrzahl vorhanden fein. Den vorgenannten Geräthen treten noch hinzu: Rundlauf,

Schwebebaum, Gerkopf mit Wurfitangen, ein gröfseres Klettergerüf’c u. dergl. Ferner

Lageplan eines kleinen Turnplatzes.


